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XII. Jahrg. 


. Volitiſche Tagesſchau. 
9. Am Donnerſtag Mittag 12 Uhr fand in Gegenwart des 
5 fers auf dem Platze zwiſchen dem Königl. Schloſſe und dem 
Re satten in Berlin die feierliche Vereidigung der 
5 ruten der Garniſonen Berlin, Spandau, Charlottenburg 
h (Groß Lichterfelde ſtatt. Die Feier begann mit kurzen An⸗ 
sahen des evangeliſchen und katholiſchen Pfarrers. Dann 
UN die Vereidigung brigadeweiſe durch je einen Offizier. Nach 
h Meter Feier hielt der Raifer eine Anſprache, die 
uch der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgendermaßen lautete: „So 
auf Ihr denn geſchworen vor Gottes Angeſicht, und das Kreuz 
zu jenem Altar ſei Euch ein Zeichen, daß Ihr christliche Sol⸗ 
Abe N fein ſollt. Ihr feid in Meine Garde berufen und tragt 
mac ſchönen Rock und ſollt dienen unter Meinen Augen. So 
dle b. denn dieſem Kleide Ehre und leiſtet die heiligſte Pflicht, 
ad, er Mann hat, jein Vaterland zu vertheidigen. Aber auch 
uch Innen ſollt Ihr daſſelbe ſchirmen, ſeine Religion, Ord⸗ 
9 und gute Sitte. So geht denn hin, und thut Euren 
gent, der Euch in Meinem Namen und nach Meinem Willen 
RE wird.“ Nach dieſer Anſprache brachte der kommandirende 
8 in al des Garde = Korps, Generallieutenant von Winter⸗ 
df ein dreimaliges Hurrah auf den Kaiſer aus, in das die 
1 * und Mannſchaften mit Begeiſterung einſtimmten. Den 
a Geiſtlichen ſprach der Kaiſer feine ganz beſondere Aner⸗ 
ing und feinen Dank unter Handreichung aus. — (Wie 
Klin, jo finden ſich von der Anſprache des Kaiſers auch 
u abweichende Lesarten in den Blättern. Nach dem „Berl. 
benant, ſagte der Kalſer außerdem: „Ihr ſeid auf das Beſte 
5 a ne, um, wenn es ſein muß, für das Vaterland zu käm⸗ 
da „ Vergeſſet nicht, daß Euer Rock der Eures Königs iſt. 
duch de das nicht, vergeſſet nicht dieſe glorreichen Banner, 
an uuf die Standbilder der Heerführer hier rings umher. Denkt 
q en Eid! Für Meine Befehle, gleichgiltig, ob fie zur 
7 heldigung des Vaterlandes oder zur Aufrechterhaltung der 
5 uten oder der Religion ergehen, habt Ihr mit Eurem Leben 
Man, ten.“ Die letzten Worte habe der Kaiſer nach einer 
. Pauſe mit beſonders erhobener Stimme geſprochen.) 
deten Königsberg verſammelte ſich Mittwoch unter großer 
lun ligung die oſtpreußiſche Provinzialabthei⸗ 
N Er Bundes der Landwirthe. Auf Einladung 
4 Sold orſtandes war erſchienen der Oberpräfident Graf zu 
den Kas Herr von der Gröben⸗Arenſtein brachte ein Hoch auf 
> legranlſer aus, worauf die Verſammlung folgendes Huldigungs⸗ 
dagen an den Kaiſer abſandte: „Ew. Kaiſerliche und 
M 8 0 Majeſtät überſenden die zu Königsberg verſammelten 
eder des Bundes der Landwirthe den Ausdruck ihrer 


1 munen en Treue, Liebe und Verehrung und wagen es Ew. 
. I in ihren allerunterthänigſten Dank für die huldreichen 
1 die Ew. Majeſtät unſeren Deputirten zu erwidern geruht 


det e, auszusprechen.“ — Bezüglich der Entſtehung der feiner 
g den Kaiſer von derſelben Abtheilung überreichten Adreſſe 
u liegt 5 Herr von der Gröben jetzt in einem an die „Köln. 
f Brenn, gerichteten Schreiben folgendermaßen: Die ganze 
ö — let aus einem durch die Königsberger Rede des Katſers 


Mäcte der Finfterniß. 


1 he Roman von Helmuth Wolfhardt. 

" 84 — d (Nachdruck verboten.) 
2 u (12. Fortſetzung.) 

1 Auch nd warum glaubſt Du, daß Du hier ſterben müßteſt? 


) n uns iſt es nicht immer ſo kalt und ſo grau wie in 
> lug und aan. Auch bei uns giebt es Sonnenſchein und Früh⸗ 
Br Der g, men wie in Deiner Heimath.“ 
i denn Tanfenhausbireftor mußte ſich abwenden, um die tiefe 
0 nen zu verbergen, welche ihn überkam, als er den ge 
ſch gramgebeugten Mann, der für ſich ſelber keinen 
nd e 55 und keinen Frühling mehr erhoffte, jo liebevoll 
dag Und higend zu dem fremden Kinde ſprechen hörte. 
as dur mit kindlicher Verwunderung blickte auch Eliſabeth in 
. Aber are und doch ſo milde und gütige Geſicht. 
d. es will mich hier ja auch Niemand behalten,“ ſagte 
= ein Pla ® Wärterin meinte erſt vorhin, es wäre für Geſunde 
* „Und N einem Krankenhauſe.“ 
he m die Wärterin hat Recht,“ entgegnete Rodewald ruhig. 
0 Krankenhauſe ſollſt Du bleiben; aber wenn Du Dich 
ſeinderchen willſt, mit mir zu kommen und mir ein liebes 
30 Dien zu werden, jo werde ich auch rechtſchaffen bemüht 
d, eine todten Eltern zu erſetzen. 


D RT U 


— — 


Glaubſt Du, mein 


1 aſen ze es Dir gelingen wird, einige Zuneigung für mich zu 
5 de mm achdem ſte ie hren Blick noch einmal zu ſeinem Antlitz, 


1 alg d einem e ihn Sekunden lang feſt angeſehen hatte, ſagte 
" S rührend Ben, deſſen kindliche Aufrichtigkeit ebenſo lieblich 
nN 2 

7 a nit e nicht verſprechen, aber ich glaube ſicher, daß 
ber „„So wol | 

! x Mi ga den wir es denn mit einander verſuchen! Komm 
auf Nlage Ban Deine Hand. Ich verſpreche Dir mit dieſem 
mare neh erlich, daß ich fortan alle Pflichten eines Vaters 

8 ken ellhabeth en und ſie treulich erfüllen werde.“ 
EN en ma 5 antwortete nicht, aber Rodewald fühlte, daß die 


1 2 en Finger den Druck der ſeinigen erwiderten. Und treuherzig: 


| zum elementaren Ausbruch gebrachten Gefühl entſtanden. Er Nachricht, daß er eine Audienz beim Kaiſer nachgeſucht, für er⸗ 


ſei als Provinzialvorſitzender des Bundes in der Lage unter funden. 


Einſetzung der perſönlichen Ehre verſichern zu können, das qu. 


Die „Kreuzztg.“ äußert ſich über den letzten Leitartikel 


Adreſſe von keiner anderen Seite beeinflußt oder gar hervor- [der „Nordd. Allg. Ztg.“, das Verhalten der „Kreuzztg.“ zum 
gerufen, lediglich innerhalb der Provinzialabtheilung entſtanden Centrum betreffend, folgendermaßen: „Es lohnt nicht näher 


und in vollſter Uebereinſtimmung der einzelnen mit dem Ge⸗ 
ſammtinhalte durch den Unterzeichneten überreicht worden ſei. 


In der Umſturzvorlage, welche, nachdem die kaiſer⸗ 
liche Ermächtigung zu ihrer Einbringung im Bundesrathe er⸗ 
theilt worden iſt, dem letzteren unverzüglich zugehen dürfte, 
ſobald die Motive fertig ausgearbeitet find, iſt der „Poſt“ 
zufolge u. a. auch das Uebergreifen der ſozial-xevolutionären 
Propaganda auf das Gebiet des Heeresorganiſation mit berück⸗ 
ſichtigt. 

Die erſte Vorlage, die dem Reichstage bei ſeinem 
Wiederzuſammentritt zugehen wird, ſoll diesmal nicht 
der Etat, ſondern die Vorlage wegen Abwendung der Umſturz⸗ 
bewegung ſein. Es würde damit erzielt, daß ſich die Erörterung 
dieſer Frage auf die Vorlage ſelbſt konzentrirt und aus der 
Etatsberathung ausgeſchieden wird. Es wird auch behauptet, 


die Hinausſchiebung der Vorlegung des Etats auf den Januar 
bezwecke eine Verwerthung des preußiſchen Etats, der Mitte 


Januar vorgelegt wird und mit einem Defizit von 40 Millionen 
abſchließt, im Intereſſe der Durchſetzung der Tabakfabrikatſteuer. 
Bei dieſer Annahme wird überſehen, daß, wenn der Reichshaus⸗ 
haltsetat auch ſchon im Dezember vorgelegt würde, die zweite 
Berathung deſſelben doch erſt im Januar beginnen könnte. 

Der „Köln. Ztg.“ war gemeldet worden, daß eine Ae n⸗ 
derung unſerer Schulgeſetzgebung in der Rich⸗ 
tung geplant ſei, daß eine zentrale Schulbehörde eingeſetzt 
werden ſolle, um die Beſchlüſſe der Provinzialräthe inbezug auf 
das Maß der erzwingbaren Schulleiſtungen der Gemeinden einer 
Nachprüfung zu unterziehen und die Durchführung einheitlicher, 
auch die Schulintereſſen voll berückfichtigender Grundſätze zu 
fihern. — Dieſe Meldung ift der „Kreuzzig.“ zufolge eine irr⸗ 


thümliche. 


Bekanntlich hat ſich die chineſiſche Regie rung 
durch den Geſandten Hſü⸗Tſching⸗Tſcheng an das Berliner Aus⸗ 
wärtige Amt gewandt und die Vermittelung Deutſch⸗ 


lands in dem Kriege zwiſchen Japan und China nachgeſucht. 


Die deutſche Regierung hat jedoch, wie nun weiter berichtet wird, 
erklärt, ſie könne nur vermitteln, wenn beide kriegführenden 
Mächte um eine Vermittelung nachſuchten. Da Japan ein ſolches 
Anfinnen bisher nicht geſtellt habe, müſſe Deutſchland es ab⸗ 
lehnen, irgendwie diplomatiſch einzugreifen. 

In der „Freiſ. Ztg.“ des Herrn Richter ſteht zu leſen: 
„Geht Fürſt Hohenlohe wirklich nach Friedrichsruh, ſo iſt, wie 
die „Köln. Volksztg.“ bemerkt, das ſtolze Wort des Altreichs⸗ 
kanzlers der Erfüllung nahe: le roi me reverra.“ — Der 
Gedanke an den böſen Bismarck ſcheint Herrn Richter ernſtlich zu 
beunruhigen. 


Der frühere Reichstagsabgeordnete von Koscielski er⸗ 
klärt in einer Zuſchrift an das Hirſch'ſche Telegraphenbureau die 


das Benehmen des Kindes gefiel ihm beſſer, als wenn es hun⸗ 
dert überſchwängliche Dankesworte auf den Lippen gehabt hätte. 

„Biſt Du bereit, mich gleich heute in Deine neue Heimath 
zu begleiten?“ fragte er weiter, und da ſie bereitwillig bejahte, 
rief der Direktor durch ein Klingelzeichen eine Wärterin herbei, 
welche die Kleine für die Fahrt nach Sandhofen ankleiden ſollte. 
Als Eliſabeth dann das Zimmer verlaſſen hatte, ſprach er dem 
Gutsbeſitzer mit einigen ſchlichten Worten feine Anerkennung und 
ſeine Freude aus: 

„Wie traurig auch immer die Veranlaſſung für das Er⸗ 
eigniß dieſer Stunde geweſen iſt,“ ſagte er zuletzt, „ſo zweifle 
ich doch nicht, daß Sie ſowohl dem Kinde als auch ſich ſelbſt 
ſoeben eine ſegenbringende Wohlthat erwieſen haben.“ 

Rodewald machte ſich bereit zu gehen, und wie ein weh⸗ 
müthiges Lächeln huſchte es um ſeine Lippen. 

„Ich glaube nicht mehr daran, daß aus der blutigen Saat 
dieſer Kataſtrophe ein wirkliches Glück erwachſen könne,“ er⸗ 
widerte er, „aber dieſes Kindes Benehmen und ſeine rührenden 
Augen haben mich ſo tief ergriffen, daß ich von ganzer Seele 
wünſche, Ihre hoffnungsvolle Zuverſicht möchte ſich beſſer be⸗ 


währen als mein trüber Peſſimismus.“ 


Der Arzt verſprach noch, daß er ſofort die erforderlichen 
Schritte thun werde, um durch das Gericht die Uebertragung 
der Vormundſchaft an Rodewald zu bewirken. Dann ſchüttelten 
ſich die beiden Männer noch einmal mit der Wärme alter Freunde 
die Hand, und der Gutsbefiger verließ mit feinem inzwiſchen 
zurückgekehrten Schützling das Haus. 

Chriſtians ehrliches Geſicht nahm einen Ausdruck hoch⸗ 
gradiger Verwunderung an, als er ſeinen Herrn in der Be⸗ 
gleitung eines fremden Mädchen auf den Wagen zukommen ſah, 
aber er würde ſich natürlich reſpektvoll jeder Aeußerung ent⸗ 
halten haben, wenn nicht Rodewald ſelbſt geſagt hätte: 

„Ich habe da ein Töchterchen gefunden, Chriſtian! Auch 
Du mußt ſie lieb gewinnen, wie wenn es meine arme Hertha 
wäre!“ 

Da lüftete er gegen Eliſabeth ſeine Mütze und meinte 


darauf einzugehen. Gerade weil wir auf die politiſche Mit⸗ 
wirkung des Centrums großen Werth legen, weil wir eine Ge⸗ 


ſundung unſerer inneren politiſchen Verhältniſſe und vor allem 


einen ernſthaften Kampf für Religion, Ordnung und Sitte ohne 
das Centrum für ausfichtslos halten, gerade deshalb mußten wir 
das Centrum auf gewiſſe bedenkliche Tendenzen, die fich in 
ſeinem Schoße zeigen, mahnend hinweijen . Irgendwelche 
weittragende Bedeutung möchten wir übrigens den Ausführungen 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zunächſt nicht beilegen. Nicht ihre und 
anderer mehr oder weniger offiziöſer Blätter Artikel, ſondern 
Thatſachen werden über die Richtung Aufklärung geben, die 
unſere innere Politik nehmen wird. Wir warten, wie geſagt, 
mit Ruhe ab.“ 

Sobald die franzöſiſche Kammer den Kredit für die Ex⸗ 
peditionen auf Madagaskar bewilligt haben wird, werden 
die Operationen gegen die Howas ihren Anfang nehmen. Die 
Bewilligung der geforderten 75 Millionen iſt nicht zweifelhaft. 
Die Summe wird übrigens nicht ausſchließlich zu kriegeriſchen 
Zwecken verwendet; unter anderm ſind 3 Millionen für die Le⸗ 
gung eines Kabels zwiſchen Mozambique und Majunga beſtimmt. 

Bezüglich der Werbungen Englands Rußland 
gegenüber bemerkt die „Kreuzztg.“, dieſelben verdienten nicht 
unter dem Geſichtspunkte einer für die Intereſſen des Drei⸗ 
bundes abträglichen Abſchwenkung Englands von dieſem ange⸗ 
ſehen zu werden, denn der Dreibund ſelbſt gehe ungeachtet ſeines 
geſicherten Fortbeſtandes einer Wandlung feiner urſprünglichen 
Bedeutung von dem Augenblicke an entgegen, wo Ausficht ge⸗ 
wonnen ſei, daß ihm Rußland in erweitertem Sinne des ehe⸗ 
maligen Dreikaiſerbundes zur Seite ſtehe. 

Ob und welche Veränderungen in der ruſſiſchen 
inneren und äußeren Politik unter dem neuen Zaren 
eintreten werden, läßt ſich noch nicht ſagen; nur ſoviel geht aus 
den bisher erlaſſenen Proklamationen u. ſ. w. hervor, daß auch 
der neue Zar bemüht ſein wird, ſeinem Lande die Segnungen 
dee Friedens zu ſichern. Daß nicht alles ſo bleibt, wie es iſt, 
bleibt wohl anzunehmen. Es werden auch bereits verſchiedene 
Perſonalveränderungen avifirt, die darauf ſchließen laſſen, daß 
mehrfach neue politiſche Bahnen eingeſchlagen werden ſollen. 
U. a. iſt davon die Rede, daß der Miniſter des Auswärtigen, 
von Giers, einen Nachfolger erhalten werde. In Frankreich hat 
man allerdings den Wunſch, das unter dem Zaren Alexander III. 
angebahnte ruſſiſch⸗ franzöfiſche Einvernehmen aufrecht erhalten 
und weiter entwickelt zu ſehen. Die Annahme liegt ſehr nahe, 
daß das Handſchreiben Cafimir Periers, welches deſſen perſön⸗ 
licher Vertreter, der General Berruyer, dem Kalſer Nikolaus 
überbringt, dieſen Wunſch zum Ausdruck bringt. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Der Generalgouverneur 
Gurko reiſt, obgleich er ſehr leidend iſt, zum Leichenbegängniß 
nach Petersburg. Gurko hat dem Zaren einen Bericht über 


„Daran ſoll's nicht fehlen! Und es war ein guter Ge⸗ 
danke, daß der Herr nicht ganz einſam bleiben wollte in dem 
großen Hauſe. Es wäre auf die Dauer doch auch gar zu 
ſterbenstraurig geweſen.“ 

Er knallte mit der Peitſche und die Braunen, denen das 
lange Warten durchaus nicht behagt hatte, legten ih rüſtig 
ins Geſchirr. Eliſabeth ſchmiegte ſich wieder in eine Ecke des 
Wagens, aber auf dem Grunde ihrer großen Augen ſchimmerte 
es wie das ſchüchterne Aufleuchten einer Hoffnung — der Hoff⸗ 
nung auf das Glück!“ 

Sechstes Kapitel. 

Das Wunder, an das der Herr Sanitätsrath nicht hatte 
glauben wollen, war nun doch geſchehen! Stephan Milow war 
nicht geſtorben, wenngleich es freilich eine ſchwer zu beant⸗ 
wortende Frage blieb, ob der Zuſtand, zu welchem er nach bei- 
nahe dreimonatlichem Krankenlager gekommen war, weſentlich beſſer 
ſei als der Tod. Statt des rieſenhaft gebauten, kraftſtrotzenden 
Mannes, der mit ſpielender Leichtigkeit die ſchwerſten Laſten 
bewältigt hatte, ſaß jetzt eine auffällige, gebeugte Geſtalt mit 
ſchlaffem Geſicht und matten Bewegungen in dem Lehnſtuhl am 
Fenſter. Ausdrudslos und blöde ſtarrten die eingeſunkenen 
Augen Stunde um Stunde in die weite Flachlandſchaft hinaus, 
und das ſtumpf gewordene Gehirn ſchien nur dann in eine ge⸗ 
wiſſe lebhaftere Thätigkeit zu gerathen, wenn der Pfiff einer 
Lokomotive von dem unfern gelegenen Bahnhof herübertönte 
oder wenn die langgeſtreckten weißen Dampfwolken des Eiſen⸗ 
bahnzuges am Horkzonte ſichtbar wurden. Dann kam oftmals 
eine merkwürdige Erregung über den ehemaligen Packmeiſter. 
Unruhig drehte er den Kopf hin und her; ſeine Hände ſuchten 
zitternd nach einer Stütze, als ob er unter ſeinem Lehnſtuhle 
den Boden wanken fühle, und feine Lippen bewegten ſich, wie 
wenn ſie einen Angſtſchrei oder einen Hilferuf ausſtoßen wollten. 
Trotzdem war er nicht dazu zu bewegen, ſeinen Platz am Fenſter 
mit einem anderen zu vertauſchen, und der Arzt meinte, auch 
jene ſonderbaren Anfälle würden fich vielleicht mit der Zeit noch 


verlieren. 
(Fortſetzung folgt). 
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die politiſche Situation in Polen zugehen laſſen. In dem Bericht 
wird das Verhalten der Polen als ein politiſch höchſt gefährliches 
geſchildert, welches einen Ausnahmezuſtand als durchaus unent⸗ 
behrlich erſcheinen laſſe. 


Die Bemühungen Chinas, die europäiſchen Mächte und 


die Vereinigten Staaten von Amerika zur Einmiſchung 
in den chineſiſch⸗japaniſchen Krieg zu veranlaſſen, haben bisher 
kein Ergebniß gehabt und ſo wird Japan aller Vorausſicht nach 
demnächſt in Peking den Frieden diktiren. Die Auswanderung 
des chineſiſchen Hofes aus Peking hat bereits begonnen. Die 
chineſiſche Herrſchaft zur See iſt vollſtändig gebrochen und auch 
zu Lande vermag China den ſiegreich vordringenden Japanern 
keinen Widerſtand mehr zu leiſten. Hoffentlich gelingt es Japan 
die große ziviliſatoriſche Rolle, die es in Oſtafien übernommen 
hat, erfolgreich durchzuführen. Nach vorliegenden Meldungen 
aus Yokohama ſollen die Befeſtigungen in Port Arthur an 
der Landſeite noch ſtärker ſein als an der Seeküſte. Es find 
daſelbſt wenigſtens 100 Kanonen aufgeſtellt. Auch die Japaner 
erwarten, daß der Angriff bei etwaigem Widerſtand der Chineſen 
blutig verlaufen werde. (Demnach iſt alſo Port Arthur noch nicht 
genommen.) Aus Chemulpo wird berichtet, die koreaniſche Re⸗ 
gierung entwerfe eine Verfaſſung (), welche Anfang nächſten 
Jahres verkündet werden ſoll. In Tientſin verlautet 
nach dem „Reuterſchen Bureau“, Hauptmann von Hanneken 
werde den Oberbefehl über die geſammte chinefiſche Seemacht, 
einſchließlich der Südflotte, erhalten. 
eutſches Reich. 
2 Gern November 1894. 

— Ihre Majeſtäten unternahmen am Donnerſtag früh um 
7; Uhr den üblichen Spazierritt. Von 8 ⅛ Uhr ab hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Kriegsminiſters, General der Infanterie 
Bronſart von Schellendorff, und darauf jene des Abtheilungs- 
chefs im Militärkabinet, Flügeladjutanten Oberſten von Lippe. 
Um 11 Uhr 5 Minuten fuhr der Kaiſer nach Berlin und wohnte 
um 12 Uhr der Rekrutenvereidigung dort bei. Um 1 Uhr hatten 
Profeſſor Dr. Mommſen und Rittmeiſter der Reſerve v. Siemens 
die Ehre, vom Kaiſer in Audienz empfangen zu werden. Zur 
Frühſtückstafel im Königl. Schloſſe war der Staatsminiſter Frhr. 
von Hammerſtein geladen worden. 

— Der Kaiſer wird nach dem „Berl. Tagebl.“ am 24. 
November zur Hofjagd nach Hummelshain und am 29. d. Mts. 
beim Fürſten Lichnowsky zur Jagd eintreffen. 

— Nach einer Meldung der „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus 
Berlin arbeitet der Kalſer gegenwärtig an einer einaktigen Oper, 
über deren Namen und Stoff indeß noch Geheimniß beobachtet 
werde. 

— Prinz Friedrich Leopold kam Donnerſtag Vormittag 
von Potsdam nach Berlin, um der Rekruten-Vereidigung beizu⸗ 
wohnen. Er iſt gleichzeitig mit der Beförderung zum General⸗ 
major zum Kommandeur der 4. Garde⸗Infanteriebrigade ernannt 
worden. 

— Die franzöſiſche Abordnung, welche fich zu den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten nach Petersburg begiebt, beſtehend aus 
zwölf Herren unter Führung des Generals Boisdeffte, des Ad⸗ 
mirals Gervais und des Generals de Germet, iſt Mittwoch 
Abend in Berlin eingetroffen. Auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße 
wurden die Herren von dem franzöſiſchen Botſchafter am Ber⸗ 
liner Hofe, Herbette, empfangen und nach dem Monopol⸗Hotel 
geleitet, wo fie das Souper einnahmen. Mit demſelben Zuge 
traf auch der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron Mohren⸗ 
heim, ein und ſtieg gleichfalls im Monopol⸗Hotel ab. Um 11 
Uhr 7 Minuten ſetzte die Deputation vereint mit Baron 
Mohrenheim mittels Sonderzuges die Reiſe nach Petersburg fort. 

— Graf Eulenburg hat geſtern ſeine Dienſtwohnung 
geräumt und eine Privatwohnung in der Brückenallee bezogen. 
Die Dienſtwohnung ſoll einer kleinen Erneuerung unterzogen 
und am Ende der Woche von dem Miniſter v. Köller bezogen 
werden, welcher Dienſtag mit Familie hier eintraf. 

— Der neuernannte Juſtizminiſter Schönſtedt hat Mittwoch 
Abend Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Celle begeben. 

—- Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, wurde Major v. Mitzlaff 
zum Führer des Regiments der Garde du Korps an Stelle des 
zum Generalmajor beförderten Prinzen Friedrich Leopold er⸗ 
nannt. Ferner verlautet, daß Generallieutenant von Schweinichen, 
Inſpekteur der Jäger und Schützen, in den Ruheſtand verſetzt 
und an deſſen Stelle der bisherige Kommandeur der 4. Garde⸗ 
Infanteriebrigade, Generalmajor v. Müller zum Inſpekteur der 
Jäger und Schützen ernannt worden iſt. 

— Eine Feier für den verſtorbenen Profeſſor v. Helmholtz 
iſt für Anfang des Monats Dezember unter Theilnahme von 
1200 Perſonen und Mitgliedern von 14 Geſellſchaften in Aus⸗ 
ſicht genommen. Den muſikaliſchen Theil leitet Profeſſor Joachim 
und die Trauerrede hält Prof. Bezold. 

— Reichskommiſſar Peters beabfichtigt, an Stelle des 
verſtorbenen Amtsgerichtsrath Roſcher im Lüneburgiſchen Wahl⸗ 
kreis Fallingboſtel⸗Soltau für den Landtag zu kandidiren. Die 
Freikonſervativen ſtellen als Gegen - Kandidaten Landrath 
Heinrichs auf. 

— Der Bundesrath verſammelte ſich heute zu einer Ple⸗ 
narfitzung. 

— Die Generalſynode wählte bei den Ergänzungswahlen 
des Synodalvorſtandes zu Stellvertretern mit 127 Stimmen 
gegen 54 unbeſchriebene Zettel den Hofprediger a. D. Stöcker, 
ferner durch Zuruf Pfeiffer und König. Dann wurde der Antrag 
einſtimmig angenommen, dafür einzutreten, daß bei der erhofften 
Wiedervorlegung des lex Heintze der Paſſus beſeitigt werde, 
welcher eine Lokaliſirung der Proſtitution zulaſſe. Nach einem 
Hoch auf den Kaiſer wurde die Generalſynode mit Geſang und 
Gebet geſchloſſen. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge hat die Landesſynode der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche Hannovers Mittwoch mit 55 
gegen 14 Stimmen den Anſchluß an den Wittwen⸗ und 
Waiſenfonds des Landeskirche der älteren Provinzen beſchloſſen. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik beſchäftigte ſich 
geſtern mit der Unterſuchung über die Verhältniſſe der in Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften beſchäftigten Perſonen. Als Sachver⸗ 
ſtändige wurden zwei Wirthe und zwei Kellner gehört. Die 


Kommiſſion machte ſich dahin ſchlüffig, daß das durch die ſta⸗ a 
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, wurde von Arbeitern in ſeine 


tiſtiſche Umfrage gewonnene Material eine ausreichende Grundlage 
für ein weiteres Vorgehen bilde. Ferner ſoll eine Befragung 
von Organiſationen von Kellnern und Wirthen und von Kran⸗ 
kenkaſſen ſtattfinden und vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt ein 


truppe.) Der Premier⸗Lieutenant v. Berlinge vom 1. 


| 


Gutachten über den Einfluß der feſtgeſtellten Arbeitszeiten auf 
Die wei⸗ 
tere Erhebung ſoll ſich auf die Verhältniſſe des Küchenperſonals 
Heute Vormittag begann die Kommiſſion mit den Ver⸗ 
handlungen über die Arbeitszeit, Kündigungsfriſten und Lehr⸗ 
Zu den Verhandlungen 
ſind ſechs ſachverſtändige Beiſitzer zugezogen. Es werden 86 Aus⸗ 
kunftsperſonen vernommen, die in Gruppen von je 12 bis 16 
Ueber die 
Verhandlungen wird ſtenographiſches Protokoll geführt, welches 


die Geſundheit des Kellnerperſonals eingeholt werden. 
erſtrecken. 


lingsverhältniſſe im Handelsgewerbe. 


für die Tage vom 10. bis 17. d. M. eingeladen find. 


ſpäter veröffentlicht wird. 


— Der Termin der Verhandlung gegen die Oberfeuer⸗ 
werker, die ſeiner Zeit zuerſt in der Oberfeuerwerkerſchule feſtge⸗ 
nommen wurden, war auf den 15. oder 16. d. Mts. feſtgeſetzt; 


derſelbe iſt jetzt hinausgeſchoben worden. 


— Zu dem Friedensſchluß mit Wittbooi wird dem „B. T.“ 
einem deutſchen Anſiedler der Walfiſchbay geſchrieben: 
Dieſer Erfolg iſt leider nicht ohne blutige Opfer erkauft worden. 
Man zählt deutſcherſeits vierzehn Todte, darunter ein Offizier, 
Auf Seiten der verbündeten 
Baſtards find zahlreiche Todte zu beklagen, darunter die Vor⸗ 
männer Hans Thiengart und Büll nan Wyk. Leider beſtätigt 
ſich die Nachricht, daß Lieutenant v. Eckert und zwei Soldaten 
auf dem Weg von Tſachaulenum nach der Naukluft verdurſtet ſind. 

— Nach einer im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte erfolgten 
Zuſammenſtellung betrug der Ernteertrag der wichtigſten Nähr⸗ 
früchte für Menſchen und Vieh im deutſchen Reiche im Jahre 
1893 Roggen 7460 383 Tonnen (gegen 6 827 712 im Jahre 
1892), Weizen 2994 823 Tonnen (gegen 3 162 884), Spelz 
423151 Tonnen (gegen 497818), Kartoffeln 32 277 851 T. 
(gegen 27 988 557), Hafer 3242313 T. (gegen 4743 036) 


von 


Lieutenant und Adjutant Dieſtel. 


und Wieſenheu 11490 787 T. (gegen 16833 897). 


Ausland. 


Nom, 14. November. Wie die Abendblätter melden, werden 
Giolittt und Roſano in der Vorunterſuchung betr. die Unter⸗ 
ſchlagung von Dokumenten in der Banca Romana⸗Angelegenheit 
Auf Antrag der Vertheidigung 


gerichtlich vernommen werden. 
find auch Polizeibeamte gerichtlich vorgeladen worden. 
Paris, 14. November. 


deutſchem Text. 
Hull, 15. November. 


burg, nach Barry unterwegs. 


Petersburg, 14. November. 


gouverneur von Moskau, Großfürſten Sergius: 


der Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte des in Gott ruhenden 
Kaiſers Alexander III. zu den Moskauer Heiligthümern den 
treuen Wiederhall des tiefen Kummers kundgegeben, welcher mich 
und ganz Rußland erfüllt. 


Trauer um ſeinen vorzeitigen Tod erquickenden Troſt und fühle 


daß herzliche Bedürfniß, in der Perſon Ew. kaiſerlichen Hoheit 
allen Bewohnern der herzlich von mir geliebten Stadt Moskau 
Ihr auf⸗ 


meinen innigen Dank für ihre Gefühle auszuſprechen. 
richtig dankbarer und Sie herzlich liebender Neffe Nikolai.“ — 
Petersburg, 15. November. 


Umgebung derſelben äußerſt belebt. 
halb der Feſtung ſteht das Publikum dicht gedrängt. 


Kerzen auf hohen Leuchtern brennen. 


Auf den Stufen des Katafalkes liegen unzählige Kränze. 


dem Anblick der Leiche beginnen viele zu weinen. Alles dies 
ſtimmt tief andächtig und hinterläßt einen wehmüthigen, unver⸗ 
geßlichen Eindruck. 

Kronſtadt, 15. November. 


in Reval zu löſchen. 

Tanger, 15. November. Der Belagerungezuſtand über 
Bir: Hoya ift aufgehoben. Der Stamm hat feine Unterwerfung 
erklärt. 


Frovinzialnachrichten. 
Culmſee, 14. November. (Verſchiedenes.) Geſtern Abend brannte 
die Bäckerei des Beſitzers Herrn Klatt in Dubielno nieder. — Seltenes 


Jagdglück hatte dieſer Tage der Adminiſtrator Blum in Biskupitz. Der⸗ 


ſelbe erlegte auf der Jagd vier Füchſe. — Geſtern fand in Nawra der 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Käufer und Verkäufer waren trotz des 
ſchlechten Wetters zahlreich erſchienen. Das Geſchäft war ein lebhaftes. 

Culm, 14. November. (Verſchiedenes.) Nächſten Sonnabend feiert 
die Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde ihr erſtes Wintervergnügen durch 
Theater und Tanz. — Dem Beſitzer H. in O. verendete dieſer Tage 
plötzlich ein vor 4 Wochen für 336 Mark gekauftes Pferd. — Gute 
Milchkühe werden hier immer noch recht gut bezahlt. Ein Beſitzer aus 
Lunau erzielte für eine ſolche 450 Mark. 2 

Culmer Höhe, 14. November. (Vom Zuge zertrümmert.) Geſtern 
Nachmittag erfaßte auf Bahnhof Wrotzlawken ein Güterzug einen der 
Domäne Papau gehörigen Wagen und zertrümmerte ihn vollſtändig; 
der Lenker des Fuhrwerks und ſeine vier Pferde blieben wunderbarer⸗ 
weiſe unbeſchädigt. Das Fuhrwerk war gerade im Begriff, den Ueber⸗ 
weg zu paſſiren, an dem ſich keine Schranke befindet. Sollte eine ſolche 
nicht angebracht werden, ſo ſind, da noch ein neues Ladegleis angelegt 
wird, Unglücksfälle unvermeidlich. 

Schwetz, 13. November. (Unglücksfall.) Beim Transport von 
Rüben nach der hieſigen Zuckerfabrik wurde heute früh ein verheiratheter 
Arbeiter von einer Lowry überfahren. Der Verletzte, welcher nur noch 


Wohnung getragen. 

Pr. Stargard, 12. November. (Eintritt in die oſtafrikaniſche Schutz⸗ 
f t Leib⸗Hufaren⸗ 
Regiment Nr. 1 iſt auf Grund ſeiner Meldung zur afrikaniſchen Schutz⸗ 


Der „Figaro“ veröffentlicht heute 
vom „Sang an Aegir“ die Melodie mit Klavierbegleitung und 


Ein Fiſcherboot landete heute 4 
Perſonen von der Beſatzung des Schiffes „Culmore“ aus Ham⸗ 
Der „Culmore“ iſt durch Sturm 
80 Meilen von Spurn⸗Head untergegangen. 22 Perſonen haben 
ihr Leben dabei eingebüßt, darunter der Kapitän und ſeine Frau. 
Der „Regterungsbote” ver: 
öffentlicht das nachſtehende kaiſerliche Reſerſpt an den General⸗ 
„Indem die 
erſte Reſidenz des Reiches das hiſtoriſche Vermächtniß treu: 
unterthäniger Ergebenheit den Selbſtherrſchern Rußlands unver⸗ 
ändert bewahrt, hat fie auch in den jetzigen kummervollen Tagen 


Ich ſchöpfe aus den Bezeigungen 
heißer Liebe zu meinem unvergeßlichen Vater und aufrichtiger 


Anläßlich der Ausſtellung der 
Leiche des Kaiſers Alexander iſt die Peter Pauls⸗Feſtung und 
An vielen Stellen inner⸗ 
In die 
Peter Pauls Kathedrale wird das Publikum nur in kleinen Ab⸗ 
theilungen hineingelaſſen; es herrſcht dort feierliche Stille; alles 
iſt dunkel, ausgenommen der Platz um die Leiche herum, wo 
Unter den Würdenträgern, 
welche an dem Sarge die Ehrenwacht hielten, befand ſich auch 
der Botſchafter in Berlin, Generaladjutant Graf Schuwalow. 
Ein 
Geiſtlicher verlieſt Stellen aus dem Evangelium, zwei Diakone 
halten die Leuchter neben ihm. Das Publikum tritt von beiden 
Seiten des Sarges an die Leiche heran; man bekreuzigt fich, 
küßt das Heiligenbild auf der Bruſt des Verſtorbenen und die 
Hand des Verewigten, um dann anderen Platz zu machen. Bei 


Das Eis iſt zerſchlagen, und 
geht ins Meer. Die ankommenden Dampfer ziehen es jedoch vor, 
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truppe einberufen worden. Herr v. B. wird in den nächſten Ton 
nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte abgehen. 5 igund 
Danzig, 14. November. (Verſchiedenes.) In der geſtrigen Shen 
der Strafkammer wurde, wie ſchon kurz gemeldet, gegen inem 
Strominſpektor Bach und Genoſſen verhandelt. Es erregte vor 5 ge 
Jahre Aufſehen in unſerer Stadt, als eine große Anzahl un ere mte 
achtetſten Beamten der Strompolizeibehörde plötzlich von ihrem inge 
entfernt wurden. Bald ftellte ſich heraus, daß hier ein Unweſen ein 
riſſen war, das an gewiſſe, von Reiſenden mit Vorliebe als für ihr 
ſche Zuſtände typiſch geſchilderte Ereigniſſe erinnerte. Faſt kein poln en, 
Flößer kam von dannen, ohne daß er nicht für die Amtshandlung 
die er umſonſt von den Beamten hätte verlangen können (3. I cn, 
füllen von Formularen ꝛc.), Geſchenke bis zu 30 Mk. hätte zahlen 5 of 
Und da von dem Vorſteher unſerer Strompolizei ein derartige yon 
fahren beliebt wurde, fo kann es nicht Wunder en daß auch erne 
den untergeordneten Organen derartige finanzielle Nachhülfen ſehr 4 fe 
angenommen wurden. Wie weit dieſe Korruption (fo bezei 
auch der Staatsanwalt) vorgeſchritten, iſt nicht zu ermitteln ge 
denn die „Geſchröpften“ waren zum großen Theile ruſſiſch a den 
jüdiſche Traftenführer, von denen nur der kleinſte Theil ermittelt wein 
konnte. Aber auch dieſer kleine Theil bekundete genug. Na 2 
Februar v. J. bereits die meiſten Betrugsfälle zur gerichtlichen r ein 
theilung gekommen waren, bildete die heutige Strafkammer nem 
Nachtrag zu der erſteren. Der Gerichtshof verurtheilte den alen, 
ſpektor Bach zu 6 Monaten, den Stromaufſeher Schön zu 3 Mon 
den Schleuſenmeiſter Schulz zu 1 Monat Gefängniß zuſägzlich! 
Schleuſenwärter Karp und Werner zu je 45 Mark Geldbuße. lichen 
den letzten Tagen weilten mehrere japaniſche Offiziere in dienſt einge 
Auftrage in unſerer Stadt; fie erregten auf den Straßen nicht Ganz 
Aufmerkſamkeit. — Das ſchwediſche und norwegiſche Konſulat in = 


theilt der „Danz. Ztg.“ mit, daß das kgl. ſchwediſche Kommerz- Kolle - 


vom 12. d. Mts. ab die Stadt Danzig für cholerafrei erklärt ha 
An Stelle des 2. Leibhuſaren⸗Regiments ſoll, wie dem „Geſelligen ah 
Poſen gemeldet wird, das 5. Küraſſier⸗Regiment aus Weſtpreußer gend 
Poſen verlegt werden. — Ein prachtvolles Nordlicht iſt geſtern gie 
in Marienburg, Dirſchau und Braunsberg beobachtet worden. Auch 
junge 21 jährige Gattin des wegen einer ſtrafbaren Handlung 1 
gewordenen und augenblicklich in England aufhaltſamen Zraind ’ 
B. iſt aus Gram geftorben. lung 
Elbing, 15. November. (Verſchiedenes.) Die Generalverſamm rd 
der Elbinger Aktiengeſellſchaft für Leineninduſtrie hat beſchloſſan ken, 
Ausgabe von 43 neuen über je 1000 Mk. lautenden Aktien das eiten 
kagital von 707 000 Mk. auf 750 000 Mk. zu erhöhen. — Zum zw 
Seiftliben der St. Marienkirche iſt der bisherige dritte Geiſtliche 
Prediger Bury gewählt worden. Infolge dieſer Wahl wird der ue 
Geiſtlichenſtelle genannter Kirche neu zu beſetzen ſein. — Wie ve gen 
fteht die Ernennung des Herrn Pfarrers Schiefferdecker von der . 
Leichnamskirche zum Superintendenten der Elbinger Diözeſe beo for 
Den Schülern des königl. Gymnaſiums iſt von dem Herrn 
Dr. Gronau verboten worden, nach 7 Uhr abends auf der on 
verkehren. Ein bez. Runderlaß ging geſtern den Eltern bezw. Pen 
inhabern der Schüler zu. Nac 
Königsberg, 14. November. (Verſchiedenes.) Mit dem 
ſchnellzuge von Berlin, der in zwei Theilen hier anlangte, trafen 
Vormittag auf der Durchreiſe nach Petersburg folgende fürſtliche Ne 
hier ein: die Prinzeſſin Heinrich von Preußen, der Großherzog Ton 
Ludwig von Heſſen, der Herzog von Coburg⸗Gotha und der Herzog ge; 
York nebſt Gemahlin. Sämmtliche hohe Reiſende, die von großen en 
folge begleitet waren, ſetzten mit demſelben Zuge die Weitere, en 
— Heute Abend traf der König von Dänemark mit dem fahrplanm 1 1 
Schnellzuge incognite unter dem Namen eines „Grafen von baften 
und zugleich Prinz Waldemar hier ein. Die fürſtlichen Hertſ 
fuhren vom Bahnhofe direkt nach dem Hotel Deutſches Hamel 
nahmen daſelbſt für die Nacht Quartier. — Bei der Jub elo ſchehe 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins hat ſich der Vereinsoo gedeh 
Juſtizrath Reich in Anweſenheit des Herrn Oberpräſidenten entſch age 
gegen die Errichtung einer Landwirthſchaftskammer ausgeſproch o und 
ſolche müſſe nach der Anſicht des Centralvereins durch Störung en 
Schwächung des Vereinslebens den ganzen Osten geradezu ſch un 
Zu dem Jubiläum überbrachte Herr v. Puttkamer⸗Plauth die Se l 
des weſtpreußiſchen Centralvereins. — Die Eindeichung des Meme 


elne 
bekleidung und 12700 Kubikmeter Packwerk. — Ein Seraca ja 
auf einer Montirungskammer feinem Leben durch einen Bewer 
den Kopf ein Ende. y 
unbekannt. 


im Jahre 1893 in Thorn, wo er in Arbeit ſtand, die Steuctb ige zu 
Um die K. berg 
können, ſchwindelte er ihr vor, daß er ein Vermögen von ter! 
beſitze und die Stelle ſeines Vaters übernehmen würde. Angeltanden 
indeſſen ſeit dem Jahre 1886 verheirathet und Vater von drei tagte! 
Mit Rückſicht auf das Heirathsverſprechen gab K. dem Angeggaſche 
wiederholt Geldbeträge und ſtattete ihn auch mit Kleidern und ni dell 
aus. Im t d. J. 0 Angeklagter nach Tilſit und trat gielt el 
Schornſieinfegermeiſter M als Geſelle ein. Mit Frau K. une ung 34 
einen regen Briefwechſel und ſchwindelte ihr vor, die Meiſterprl Audi 
machen und fie dann zu heirathen. K. erhielt dann auch I ung ber 
d. J. ein Schreiben, nach welchem Angeklagter die Meiiterprilt an 
ſtanden und fib um eine hieſige Meifterftele beworben habe geld 
1. Oktober hoffe er dieſelbe zu erhalten. Gleichzeitig bat er mute fie 
und Wäſche. Da Frau K. augenblicklich kein Geld beſaß, verf 
einen Schrank und Spiegel und ſandte ihrem Bräutigam 
ihr die Sache aber nicht geheuer vorkam, wandte ſie ſich an den 3 
des Angeklagten und wurde von dieſem über die Schwindeleſen emogell 
geklagten aufgeklärt. Angeklagter hatte die K. um 400500 Mk. 
Er wurde zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. d über 
Argenau, 14. November. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend f de 
fuhr der hier nach 7 Uhr morgens durchgehende Perſonenzug pollen 
Halteſtelle Wierzchoslawitz⸗Zuckerfabrik eins der Pferde, welche ie leeren 
Rübenwagen von der Halteſtelle bis in den Fabrikhof und Deich 
Wagen wieder bis zur Halteftelle zurückbefördern. Das tödtlich baute 
Pferd wurde erſchoſſen. — Der Geheime Regierungs⸗ und on gene 
Reichert aus Bromberg unterzog die nunmehr im Rohbau fert er und 
evangeliſche Kirche einer mehrſtündigen eingehenden Beiihtigh), Bon 
ſprach nach derſelben dem hieſigen Maurermeiſter Lenz, der die Bal, 
ausgeführt hat, ſowie dem Reglerungsbaumeiſter Bock, dem 
leitung übertragen war, ſeine volle Befriedigung aus. — meift 
infolge ſeiner Wahl zum Stellvertreter des beurlaubten Bürge 0. 9. 
Kowalski aus dem Magiſtrat ausſcheidenden Diſtriktskommiſſa gemäß 
Weize ift der Forſtkaſſenrendant Gauerke in den Maogiſtea Me, daß 
worden. — Die Ueberſiedelung in das neue Simultanſchulget: ebe 
mit ſeinen 13 Klaſſenzimmern, ſowie Wohnungen für den 
zwei unverheirathete Lehrer und den Schuldiener das größte UL. 
Gebäude der Stadt iſt, erfolgt nunmehr beſtimmt nächſte We 
dieſem Gebäude werden auch die Privattöchterſchule und di aden. . 
Knabenſchule, jo lange Raum vorhanden ift, Unterkommen fut md 
Der geftrige vom ſchönſten Wetter begünftigte Martini⸗Jaz cer haben 
außerordentlich ſtark beſucht. Pfefferküchler, Fleiſcher und Ba an 
vollſtändig ausverkauft. Auch Schuhmacher, Belz und K über 9 
machten vorzügliche Geſchäfte. Ein hieſiger Schuhmacher löfte 1 begebe! 
Mark. Auf dem Viehmarkt wurde beſonders Schlacktvieh ſeh 
und gos bezahlt. Starke Kälber brachten 75—100 Mk. en) 2% 
Schneidemühl, 14. November. (Schwarzes Eichborn unowen 
17 Kohn in Bauerwald hat vor einigen Tagen in dem den ein 
alde ein ſchwarzes Eichhörnchen erlegt, in unſeren Ger einen 
ſehr große Seltenheit. Herr Kohn hatte das Eichhörnchen 
Marder gehalten. fi 
Aus Poſen, 15. November. (Verſchiedenes.) Der Vor 
Anſiedelungskommiſſion dementirt in einer Zuſchrift an die „ 
die Nachricht, die Fonds der Kommiſſion würden auch zu 
deutſche Oymnaſtaſten und Studenten verwendet. — Neu zu eine 
die evangeliſche Pfarrſtelle in Pudewitz, Reg.⸗Bez. Poſen, mit ngen N 
kommen von 2100 Mk. neben freier Wohnung. Bewerbuf iche 
binnen 3 Wochen an den Gemeindekirchenrath in Pudewitz „Tante 
— Der Dachdecker W. in Exin ſoll von ſeiner verſtorbenen 
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dane die Kleinigkeit von 6 Millionen Mark geerbt haben (79). — 
Made Dezember wird die Bahnhofsreſtauration in Lobſens neu ver⸗ 
Loflalnachrichten. 
Thorn, 16. November 1894. 
pe — (Perſonalien.) Es find verſetzt worden: der Ober⸗Zoll⸗In⸗ 
2 bekor Kellmann aus Harburg als Ober⸗Steuer⸗Inſpektor nach Dt. Krone, 
der berittene Steuer⸗Aufſeher Both aus Neuenburg und der Grenz⸗Auf⸗ 
her für den Zollabfertigungsdienſt Günther aus Danzig als Steuer⸗ 
ät nach Brieſen bezw. Dt. Eylau, der Steuer⸗Aufſeher Protz aus 
4 leſen als berittener Steuer-Auffeher nach Neuenburg und der Gteuer- 
ulfeber Vogel aus Dt. Eylau als Steuer⸗Aufſeher für die Zuckerſteuer 
12 nislaw, der Hauptamtsdiener Kowalski aus Danzig in gleicher 
eat nach Thorn. Der 1 Fritz in Thorn iſt ge⸗ 
en und Hauptamtsdiener Unger ebendaſelbſt aus dem Dienſte der 
elten Steuerverwaltung ausgeſchieden. 
N 1 Die Lokalaufſicht über die Schulen zu Damerau, Mosgowin, Raffa, 


Hleiyniewo, Strieſau und Waldau im Kreiſe Culm iſt dem Pfarrer 
ne in Oſtrometzko übertragen und der bisherige Lokalſchulinſpektor, 
duechuliaſpettor Dr. Cunerth in Culm, von dieſem Amte entbunden 

n. Die Lokalaufſicht über die neugegründete Schule zu Niemczyk, 


as Culm, iſt dem kommiſſariſchen Kreisſchulinſpektor Dr. Volkmann 


2 u Briefen übertragen. u. 
Ai Strombereijung.) In der nächſten Woche wird die all» 
2 ri im Herbfte ſtattfindende Strombereiſung des Weichſellaufes er- 
au an welcher der Herr Oberpräſident, Geh. Oberbaurath Kummer 
Berlin, Geh. Baurath Kozlowski ſowie verſchiedene Regierungs⸗ und 


Lensch Beamte der Strombauverwalung theilnehmen. r 
gen Sonntagsruhe.) Bezüglich der Sonntagsruhe im Handels⸗ 
erde an dem auf nächſten Mittwoch den 21. d. M. fallenden Bußtag 
| pen noch vielfach Zweifel in den beteiligten Kreiſen. Wir nehmen 
ie Beranlafjung, darauf hinzuweiſen, daß für den Buß⸗ und Bettag 
für die gewöhnlichen Sonntage erlaſſenen Beſtimmungen Platz 
dee Ferner jei bemerkt, daß an den drei letzten Sonntagen vor 
N Veihnactöfefte eine zehnſtündige Arbeitszeit im Handelsgewerbe 
Alter iſt, doch darf dieſe nicht auf die Stunden des öffentlichen Gottes⸗ 
"enftes und nicht über 7 Uhr abends ausgedehnt werden. f 
„Verl, (Zur Reform der Gemeindebeſteuerung.) Die 
eh liner Politiſchen Nachrichten“ veröffentlichen folgende offiziöſe Kund⸗ 
ng: „Während es der ausgeſprochene med des Verzichtes des 
— auf die Ertragsſteuern ift, eine ſtarke Nutzbarmachung derſelben 
dunaleneicndezwecke behufs Beſeitigung der im ſtaatlichen wie im kom⸗ 
wunden Intereſſe gleich bedenklichen vorzugsweiſen Baſirung der Ge⸗ 
ſchei efinanzen auf Zuſchläge zur Einkommenſteuer möglich zu machen, 
born N manche Gemeinden die Aenderung ihrer Gemeindebeſteuerung 
unmehmlich nach dem Geſichtspunkte der Entlaſtung der Hausbeſitzer 
0 ® werbetreibenden vornehmen und nach wie vor den Löwenantheil 
ben demeindelaſten der Einkommenſteuer zuweiſen wollen. So mel⸗ 


u 
I . Zeitungen, daß die Stadt Marienburg die Erhebung eines Zu⸗ 
Fe von nicht weniger als 325 pCt. der Einkommenſteuer beſchloſſen 


* 


Id, Dieſer Beſchluß läßt nur zu deutlich das Beſtreben erkennen, im 
kaſpruch mit der Abſicht des Geſetzes nicht ſowohl die Zuſchläge zur 
mmenſteuer als die Steuer vom Grundbeſitz und Gewerbebetrieb 


2 
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Snnmäßigen. Inwieweit die ſtädtiſchen Behörden durch die dem 
der ſatze des Kommunalſteuergeſetzes widerſtrebenden Beſchlüſſe, welche 
Rip peftpreußifche Städtetag unter der te des Oberbürger⸗ 
i von Danzig gefaßt hat, beeinflußt worden ſind, mag dahinge⸗ 
i gen. Sicher aber ift, daß die Gememndeaufſichtsbehörden nicht blos 
der Gacht ſondern auch die unbedingte Pflicht haben, von dem Rechte 
e ſolcher Gemeindebeſchlüſſe derart Gebrauch zu machen, 


7 


en Abſicht des Geſetzes nicht vereitelt, ſondern verwirklicht wird! 

de euerordnungen unterliegen aber, von anderen Fällen abge 
wenn die Genehmigung der Gemeindeaufſichtsbehörden auch ſchon dann, 
N ie Zuſchläge zu der Einkommenſteuer 100 Prozent der letzteren 
eigen. Stadtgemeinden, welche ſich einer Aenderung ihrer Be⸗ 
i ber die Ordnung der Gemeindebeſteuerung im Aufſichtswege 
ig ausſetzen wollen, werden ſich daher bei ihrer Beſchlußfaſſung die 
ten des Kommunalabgabengeſetzes gegenwärtig zu halten und ſich 
t danach zu richten haben. Wenn übrigens mehrfach darüber ge⸗ 
d, daß es an einem geeigneten Anhalt für die Einführung 
. enderen Gemeindeſteuer vom Gewerbebetriebe fehlt, jo mag auf 
off einer der letzten Nummern des „Preußiſchen Verwaltungsblattes“ 
eh en Aufſatz über die Gemeindebeſteuerung des Gewerbebe⸗ 
hingewieſen werden, welcher eine ſehr brauchbare Andeutung zur 
zn rung bezüglicher Gemeindeſteuerordnungen giebt.“ Die „Danz. 
) Me Bel, merkt hierzu: Wir müſſen die Art und Weiſe zurückweiſen, wie 
. gl chlüͤſſe des weſtpreußiſchen Städtetages hier behandelt werden. 
IX { Quben nicht, daß der Städtetag die nach langen Berathungen in 
nen und im Plenum gefaßten Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗ 

ehe f g zu Marienburg, die zunächſt förmlich auf die Steuerſuche 

ei fie ſich an die Zuſchläge zur Einkommerſteuer wagte, weſent⸗ 
UL hat. Neben den Zuſchlägen zur Einkommenſteuer find 
indirekte Steuern neu beſchloſſen, ferner iſt die Grundſteuer 
oz., die Gewerbeſteuer auf 100 bis ſogar 300 Proz. feſt⸗ 
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8 einſchließlich Oktober 59 792 Mk. betragen, d. i. für die 
t u gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres ein 
Mt 


ER von 
Men hulftatiftit). Die Anzahl der Bollsfhulen im deutſchen 
688 cht nach der neueften Statiſtik 56563. In denſelben werden 
don legte der von 120 032 vollbeſchäftigten Lehrkräften unterrichtet. 
55 (Din find 116 282 Lehrer und 13 750 Lehrerinnen. 
auch; Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes) 
ch in dieſem Jahre in erfreulicher Weiſe entwickelt. Die lau⸗ 
8 er Verſicherungen iſt bis auf 19094 geftiegen (gegen 14414 
dagldegen er 1893). Die Zahl der aufgenommenen Vereine beträgt 
En Janes Ende Dezember 1893). An Sterbegeldern wurden in 
* de Öltape 27 333 ME. ausgezahlt und das Vermögen der Kaffe betrug 
es er 306 417,31 Mk. (gegen 224 180,41 Mk. Ende Dezember 
en ſei noch bemerkt, daß die Generalbevollmächtigten in den 
gen und Bezirken des deutſchen Kriegerbundes, ſowie die Bevoll⸗ 
zu 5 einzelnen Vereine gern bereit ſind, jede gewünſchte Aus- 
wage D ibeilen und Aufnahmeanträge entgegen zu nehmen. 
ane zu dee viel beklagte Arbeiternoth) auf dem Lande, 
ein Kader wachſenden Zahl Arbeitsloſer in den großen Städten in 
8 eden, nach gen Gegenſatz ſteht, hat den Kreisausſchuß zu Sprottau zu 
Vari'liche Pienswerthen Beſchluß veranlaßt. Nach demſelben ſollen an 
ehe aus beiter welche ſich einen eigenen Herd gründen wollen, 
us ein der Kreisſparkaſſe zu billigen Bedingungen gewährt werden, 
lege eines eißiger und ſparſamer Arbeiter auf dieſem Wege in den 
feinen g denen Hauſes gelangen kann. Der Beſchluß iſt aus nahe⸗ 
ründen zunächſt auf die Arbeiter des Sprottauer Kreiſes be⸗ 
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I 
1 ieh Sinz Cholera.) Vom 12. November werden aus der Pro⸗ 
1 ran en neun neue Cholerafälle mit einem Todesfall gemeldet; 
dig (De ungen find in Jodgallen, Kreis Niederung, aufgetreten. 
colai * Kriegerver ein) hält am Sonnabend Abend 8 Uhr 
Generalverſammlung ab, der um 7 Uhr eine Vorſtands⸗ 


den 
zu 


FH 
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“Abe er Familienabend.) Am — 

4 ein 0 5 /s Uhr wird im Saale des „Wiener Cafs“ 

den d (Ein qrlicer Familienabend abgehalten werden. : 

3 oer bonn cher Flügel), nicht ein Bechſtein, wurde in 
tion (Bollgert benutz A 

benommen 0 . In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


f N, 


— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,04 Meter über Null. 
— Angekommen iſt der Dampfer „Brahe“ mit zwei Schleppkähnen aus 
e Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ mit Stückgütern nach 
anzig. 
— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 159 Schweinen hier ein. 


(Erſtoche n.) Aus Neu⸗Strelitz wird gemeldet: Der 
Fleiſchermeiſter Koſchützkt erſtach den Fleiſchermeiſter Schuppen⸗ 
bauer, deſſen Geſchäft er vor Jahresfriſt übernommen. Der 
Mörder wurde verhaftet. a 

(Verurtheilung.) Aus Kaſſel wird vom 13. d. M. 
gemeldet: In dem Prozeſſe wegen der Straßenkrawalle vom 
Mai d. Is. wurde heute nach zweitägiger Verhandlung das 
Urtheil geſprochen und ein Angeklagter Schuldig des Aufruhrs 
und zwei Angeklagte der Gefangenenbefreiung und des Wider⸗ 
ſtandes befunden und zu je einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
Die beiden übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 

(Verhaftung.) Eine Meldung freiſinniger Blätter, 
der deutſch-ſoziale Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis 
Eſchwege⸗Schmalkalden, Hans Leuß, ſei am Mittwoch auf Be⸗ 
ſchluß des königlichen Landgerichts zu Hannover wegen dringenden 
Verdachts des Meineides verhaftet worden, wird aus Hannover 
beſtätigt. Es handelt ſich um einen Eid, den Leuß in der Ehe⸗ 
ſcheidungsſache des Dr. Schnutz geleiſtet hat. Leuß hat die 
Stellung einer Kaution angeboten, um aus der Haft entlaſſen 
zu werden. 

(Der Hamburger Verein für Handlungs⸗ 
kommis von 1858), deſſen Hauptzweck in der koſtenfreien 
Stellenvermittelung für feine Mitglieder beſteht, deren Zahl auf 
A angewachſen iſt, hat am Mittwoch die 50 000. Stelle 
eſetzt. 

(Zu den Vorgängen in Fuchsmühl) wird ge⸗ 
meldet, daß nach den Aeußerungen des Weidener Staatsanwalts 
feſtgeſtellt ſei, daß kein Widerſtand gegen die Staatsgewalt vor⸗ 
liege. Das Verfahren wegen Landfriedensbruchs müſſe daher 
niedergeſchlagen werden. 

(In dem Ulmer Seifenſchwindelprozeß) 
lautet das Urtheil gegen Wiſſing und Moſesmann auf je 2 
Jahre, gegen Julius Cohn auf 20, gegen Moritz Cohn auf 18, 
gegen Lobeck auf 9 und gegen Lebecke auf 4 Monate Gefängniß. 
Allen Verurtheilten wird die Unterſuchungshaft angerechnet, den⸗ 
ſelben wurden jedoch die Koſten auferlegt. Die Angeklagten 
Schön und Beverknes (?) wurden freigeſprochen. 
(Feſtgenommener Verbrecher.) Am Montag iſt 
in Rom ein wegen vielfachen Todtſchlages ſeit langem geſuchter 
Verbrecher namens Corelli feſtgenommen worden. Er ſchoß bei 
ſeiner Verhaftung ſechs Revolverſchüſſe ab und wurde dann ſelbſt 
ſchwer verwundet. 

Driefhaften. 

S. R. Notabeln⸗Erklärungen, ſelbſt wenn zu ihrer Unterſtützung 
Männer aus dem Volke herangezogen werden, verdienen, ſollten ſie auch 
in einem einzelnen Falle noch ſo berechtigt erſcheinen, doch nur dann 
Beachtung, wenn ſie nicht, wie hier, in einſeitiger Weiſe ſich nur allein 
gegen Verſtöße einzelner Vertreter einer die ganze Volksſeele erfaſſen⸗ 
den Bewegung richten. Noch immer ſind Ausſchreitungen noch ſo 
gröbſter Art, die man ſich auf entgegengeſetzter Seite zu Schulden hat 
kommen laſſen, mit Stillſchweigen übergangen, obwohl gerade durch ſie 
jener Bewegung ſtets neuer Nährſtoff geliefert wird. Demzufolge iſt 


| aljo Inhalt und Zweck der vorliegenden Erklärung keineswegs ein ein⸗ 


wandsfreier, zumal darüber nicht Klarheit beſteht, von wem ihre Ver⸗ 
anſtaltung betrieben iſt, und ſollten es daher unabhängige Männer ab⸗ 
lehnen, ihre Namen dazu herzugeben. 


Eingeſandt. 
Das Eingeſandt der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ über die Stadt⸗ 
verordneten⸗Stichwahl Sieg⸗Kuntze iſt deshalb ſehr ſchätzbar, weil es den 
Lehrern wieder einmal zeigt, wer ihre Freunde nicht ſind. Wie groß 
die Freundſchaft für die Lehrer auf freiſinniger Seite iſt, kann man ja 
daraus ermeſſen, daß ſie den Lehrern nicht dazu verhelfen wollen, einen 
eigenen Kandidaten durchzubringen, ſondern ihm einen waſchechten 
Freiſinnigen gegenüber geſtellt haben. Nun ſind die Freiſinnigen einiger⸗ 
maßen in der Klemme. Man ſcheut ſich, offen herauszuſagen, daß man 
den Lehrer nicht will, und ſo wendet man ſich gegen die „Dunkelmänner“, 
welche die Kandidatur Sieg unterſtützen. Wenn die „Dunkelmänner“ 
für Herrn Kuntze ebenſo eintreten würden, wie ſie gemäß dem Beſchluß 
der allgemeinen Wählerverſammlung für die Herren Borkowski und 
Henſel geſtimmt haben, ſo hätte man ſie auf freiſinniger Seite als 
wackere Leute angeſehen, da ſie aber gegen den freiſinnigen Kandidaten 
ſind, ſo entdeckt man plötzlich ihren gefährlichen Charakter. Wenn das 
Eingeſandt den Lehrern zumuthet, der zweifelhaften Gönnerſchaft des 
Freiſinns wegen auf die ſichere Durchbringung ihres eigenen Kandidaten 

zu verzichten, ſo iſt das eine Zumuthung von köſtlicher Naivetät. B. 


Eine „Brandmarkung“. Zu den Stadtverordnetenwahlen wurde 
vom Reformverein Thorn ein Flugblatt verbreitet, welches agitatoriſche 
Ausſchreitungen enthalten ſoll. Auf gegneriſcher Seite hat man ſich ge⸗ 
drungen gefühlt, dieſe angeblichen agitatoriſchen Ausſchreitungen der 
hieſigen Reformler öffentlich zu „brandmarken“. Die „Thorner Oſtd. 
Zig“ und die „Thorner Zig“ bringen nämlich in ihren letzten Nummern 
eine gegen dieſelben gerichtete Proteſt⸗Erklärung, welche ca. 40 Namens⸗ 
unterſchriften trägt. Es heißt in der Erklärung: „Wir legen Ver⸗ 
wahrung ein im Namen des Chriſtenthums, des Gemeinſinns, des An⸗ 
ſtandes und der guten Sitte und bitten die Mitbürger aus allen Ständen 
und Parteien, auch diejenigen, welche antiſemitiſch geſinnt ſind, dem 
entgegenzutreten, daß öffentliche Angelegenheiten in dem von dem Reform⸗ 
verein angeſchlagenen Tone behandelt werden.“ Es iſt klar, daß dieſe 
Erklärung den Zweck hat, eine anſcheinend günſtige Gelegenheit aus⸗ 
zunutzen, um den Antiſemitismus zu diskreditiren. Wenn die Urheber 
des Proteſtes aber glauben, daß ſie ſich dabei den Anſchein der Partei⸗ 
loſigkeit geben können, ſo irren ſie. Ihre Parteiſtellung iſt unſchwer zu 
erkennen, denn es iſt doch ſehr auffällig, daß ſie ſich nicht mit der ein⸗ 
fachen Entrüſtung über das Flugblatt begnügt, ſondern es für 
nothwendig befunden haben, dieſer Entrüſtung nach „berühmten“ 
Muſtern noch einen beſonderen ungewöhnlichen Ausdruck zu verleihen. 
Eine ſolche Befliſſenheit zum „Brandmarken“ iſt auf philoſemitiſcher 
Seite immer dann vorhanden, wenn es ſich darum handelt, dem Juden⸗ 
thum gegen antiſemitiſche Angriffe zu Hülfe zu kommen, während ſie 
fehlt, wenn es erforderlich wäre, Deutſchthum und Chriſtenthum gegen 
Angriffe von jüdiſcher Seite zu ſchützen. Man wird daher den Proteſt 
der Herren Deklaranten, die ſich als Vertheidiger des Chriſtenthums 
geriren, nach ſeinem wahren Werthe zu ſchätzen wiſſen. F. 


Neueſte Nachrichten. 5 

Berlin, 15. November. Der „Lokal- Anzeiger“ berichtet 
von einem bevorſtehenden ſenſationellen Millionenprozeß wegen 
Erbſchleicherei gegen den Inhaber eines angeſehenen Bankinſtituts. 

Petersburg, 15. November. Zu den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten trafen heute hier ein und wurden vom Katjer, dem Groß⸗ 
fürſten und den Würdenträgern auf dem Bahnhofe empfangen: 
die Prinzeſfin Heinrich von Preußen, der Großherzog von Heſſen, 
der Prinz Albrecht von Sachſen⸗Altenburg mit Gemahlin, dep, 
Herzog von York, ſowie die bayeriſche Deputation. 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börfenberichr. Ze 

SE 116. Nobr.]15.Nobr. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Wehe Banknoten p. Kaſſa 2... „1223-80 1224-30 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1222-50 | 22065 
Preußiſche 3 % Konſols 94—40 94-40 
Preußiſche 3%, %% Konſols 103-75 103—75 
Preußiſche 4 % Konſolls 105 —90 105—90 
Beige fandbriefe aka. 65—25 | 68-30 
1 55 e Li ſuidationspfandbriefe 5 66-10] 66—40 
zeftpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 106--50 | 100—50 
Diskonto Kommandit Antheile . 1203— 1202—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—75 | 163—65 
Weizen gelber: November 133-25 | 133 --75 
CCC 138—25 139 — 25 
loko in Newer ee 59% 60 / 
Pen . 8 116— 116— 
November . RENT 116— 1116—25 
DAAEMDER. =... SR Na ee 116— 1116-50 
N ö f 11950 | 120— 
Rübdl: November 43—901 43—90 
a U ee aM 44—60 4460 
Sinn; 8 
z — 
rf er ed ae 
70er November ts HL Yuan 0. 36401 3650 
c . BB BBES0 
Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 14. November. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 515 Rinder, 8655 Schweine 
(1088 Bakonier), 1130 Kälber, 681 Hammel. Von den Rindern wurden 
nur zwei Drittel verkauft, die Preiſe des vorigen Sonnabend nur ſchwer 
erzielt; es war faſt nur ganz geringe Waare am Platz. — Der Schweine: 
markt verlief ſchleppend und gedrückt, wird auch nicht ganz geräumt, 
1. 51—52, 2. 49—50, 3. 44—48 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. Bakonier 43—44 Mark per 100 Pfund mit 55 Pfund Tara 
per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 1. 65—68, 
ausgeſuchte Waare darüber; 2. 55—62, 3. 45—54 Pfennig per Pfund 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt war der Umſatz nicht groß genug, 
als daß maßgebende Preiſe feſtgeſtellt werden könnten. — Der nächſte 
Mittwochsmarkt iſt (des Bußtages wegen) auf Dienſtag, den 20. No⸗ 
vember, verlegt worden. 


Königsberg, 15. November. Spiritusberichl. Bro 10000 Liter 
ohne Faß behauptet. Zufuhr 35000 Liter. Loko nt 52,00 
2 . 51,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,50 Mk. Bre, 31,75 

. . 1 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. November 1894. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

128 Pfund bunt 120 Mk., 130 Pfund hell 
Pfd. hell 124 Mk. 
Roggen unverändert, 124/5 Pfd. 104 Mk 
Gerſte feine Qualität beachtet, 120/%5 Mk. 


Mark. 
Hafer unverändert, 98/100 Mk. 


Tberner Marktpreiſe 


vom Freitag den 16. November. 


Weizen feſt, 122 Mk., 
133 


bezahlt, Mittelwaare 110/18 


niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. 
42 
Weizen . . 100 Kilo] 12150 | 13 00 Fee 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 1050 11 00 Eß butter. „ 1180 
Gerſte | 12150 | 13 00 Eier — 
ne 5 N 10050 11 00. Krebſe —— 
troh(Richt⸗) „ 6/00 | — — Aale x — — 
eit i et 5/00 | — —Breſſen — 70 
Erbſen 1 1400 | 18 00 Schleie — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 1150| 160 Hechte 2.00 
Weizenmehl. „ 700 13 40 Karauſchen . — 
Roggenmehl. „ 580 9 20 Barſche — 
Brot. 2 ½ Kl. —— | — 50 8 7 — — 
Rindfleiſch arpfen . 2 100 
Bauche 1 Kilo — 1 00 Weißſiſch — 55 
auchflei a == — — Wei e — 
Kalbfleiſchh „ 100 120 Milch. 1 — 12 
eg en 100 1/100 Petroleum — 22 
Geräuch. Speck „ 120] 140 Spiritus 1110 
Schmalz. „ 1140] — |—|| „ (denat.) 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 30—50 Pf. pro Kopf, 17 7 10 
pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro Kopf, 2,40 Mk. pro Schock, Rothkohl 
10—15 Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. pro Pfd., Peterſilie 30 Pf. 
pro Pack, Porrey 30—40 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 15—20 Pf. pro 2 Pfd., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Stück, Sellerie 10 
bis 15 Pf. pro Knolle, 50—60 pro Mdl., Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Meer⸗ 
rettig 30—50 Pf. pro Stange, Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Birnen 15 
bis 20 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pf., Pilze 15 
Pf. pro Näpfchen, Puten 3,00 —4,50 Mk. pro Stück, Gänſe 3,00 —4,50 
Mk. pro Stück, Enten 2,50—3,00 Mk. pro ae Ba alte 1,20 
bis 1,30 Mk. pro Stück, Tauben 60 —70 Pf. pro Paar, Hafen 2,50 
bis 3,50 Mk. pro Stück. 

Sonnabend am 17. November. 1 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 28 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 2 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
26. Sonntag nach Trinitatis den 18. November 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: — Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. — Kollekte für das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit in Königsberg. 
Abends 6 Uhr: kein Gottesdienſt. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. } 
Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 

Evangel. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 
Bethaus zu Neſſau: 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 
Schloßkapelle in Lulkau: 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Kandidat Gellonneck, 


Die Einebnung der Bauftelle ſowie die für den Neubau der Offizier: 
Wohnungen, Mannſchaftsküchen, Latrinen, Wache u. ſ. w. und für die Fun⸗ 
damentpfeiler der Wellblech-Baracken im Barackenlager beim Fußartillerie⸗ 


Schießplatze zu Thorn erforderlichen 
von über 200 000 Mark ſollen am 


Lieferungen und Leiſtungen im Werth 
Montag den 19. lfd. Mts. vormittags 


10 Uhr in meinem Geſchäftszimmer öffentlich ungetheilt verdungen werden. 
Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten 

zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungs⸗ 

gebühren in Höhe von 2 Mark zu entnehmen und die fugke die rechtzeitig, 


wohlverſchloſſen und mit entſprechender 
„Proben einzureichen. 


Aufſchrift verſehen, ſowie die verlangten 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen, doch ſoll der Zuſchlag möglichſt 
ſofort nach Prüfung der Angebote ertheilt werden. 


Thorn den 12. November 1894. 


Baurath Heckhoff. 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter⸗ 
maßen am Todtenfeſte, Sonntag den 25. 
Oktober er., in den ſämmtlichen hieſigen 
Kirchen nach dem Gottesdienſte und zwar 
vor⸗ und nachmittags eine Kollekte zum 
Beſten armer Schulkinder durch die Herren 
Armendeputirten an den Kirchenthüren ab⸗ 
gehalten werden, um demnächſt einer 
größern Anzahl armer Schulkinder durch 
Beſchaffung der ee Bekleidungs⸗ 
ſtücke u. ſ. w. ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren 
zu können und auf dieſe Weiſe den Schul⸗ 
beſuch zu ermöglichen bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel geſtellten, 
an ſich immerhin keineswegs knapp be⸗ 
meſſenen Mittel der Armenkaſſe, welche ſo 
mannigfache dringende Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen hat, ſind in Anbetracht der ſehr 
zahlreichen hilfsbedürftigen Schuljugend 
verhältnißmäßig gering und unzureichend. 
Unter dieſen Umſtänden dürfen wir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn 
unſerer Bürgerſchaft zuverſi ichtlich hoffen, 
daß wir durch die Kollekte den gewünſchten 
Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und Armen⸗ 
deputirten ſind übrigens jederzeit bereit, 
für den beregten Zweck geeignete Geſchenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, 
zur 1 Vertheilung entgegen zu 


nehme 
Thorn den 12. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche erſteigerung. 

Nächſten Dienſtag den 20. November er. 
werden von vormittags 9 Uhr ab im hieſigen 
Elenden⸗Hoſpital — Katharinenſtr. 2 — 
Nachlaßſachen und Pfandſtücke 9 
Wäſche, Betten, 1 ſilberne Damenuhr, 
goldene Ringe) öffentlich an Meiſtbietende 
verſteigert werden. 

Thorn den 15. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Oscar 
und Felicitas geborene Hesse- 
Raasch'ſchen Eheleute in Thorn 3 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
ſtücke der Schlußtermin auf den 


1A. Dezember 1894 vorm. II Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn den 10. November 1894. 
Wollermann, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
gerichts. 


Atelier für künſtliche 
Haararbeiten. 


Salon zum Damenfrisiren. 


Frau Rulda Hoppe, 


Schillerstrasse 14, I. im Hause des Hrn. 
Fleischermeister Borchardt. 


Standesamt Mocker. 


Vom 8. bis 15. November cr. ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Sergeant Wilhelm Farchmin, T. 2. 
Zimmermann Auguft Derengowski, T. 3. 
Bäckermeiſter Thomas Mieliwek⸗Kol. Weibtef, 
S. 4. Eigenthümer Joſef Goreck h ©. 
Arbeiter Joſef Golembiewski, T. 6 Schub: 
macher Joſef Gutglück, S. 7. Tapezierer 
en Gladzinskt, T. 8. Arbeiter Andreas 

oſtecki, T. 9. Arbeiter Friedrich Müller, 
T. 10. Arbeiter Friedrich Beckmann, T. 
11. Pächter Karl Wendland, T. 12. Bäcker 
Guſtav Konietzko, T. 18. Eigenthümer 
A & Mahholz- Schönmwalde, T. 14. 

Unehel 

b. als geſtorben: 

1. Ungenannte T., Schönwalde, gleich 
nach der Geburt. 2. Martha Kaminska, 
4 M. 3. Johann St, . 
Thereſe 8 wig, 1%, J. 5. Wilhelm 
Krüger, 6 

e. — ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Leopold Trojaner und 
Mathilde Dannenberg⸗ Schönwalde. 2. 
Arbeiter Stephan Gumowski⸗Grzywna und 
Leokadia Chojnacka⸗Mocker. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Militäranwärter Friedr. Sepke mit 
Mathilde Beyer ⸗Mocker. 2. Schloſſer 
Aloiſius Pelka mit Emma Deter⸗Mocker. 
3. Bicefeldwebel Guſtav Großmann mit 
Emma Krüger ⸗Thorn. 4. Schuhmacher 
Theophil Trzeciakiewiez mit Johanna Pal⸗ 
czewska⸗Mocker. 


Offerirte Schnitzel 


bereits ausverkauft. 


ZuckerfabrikGulmsee. 


Neue, wirklich gut kochende 


graue Erbsen 


empfiehlt à 15 Pf. das Pfund 
Gustav Oterski. 


Blooker.. 


stets die feinste Marke. Ganeral-Depot: 


Damentuch 


zu eleganten Promenaden⸗ und 
Geſellſchaftskleidern in 24 modernen 
hellen und dunklen Farben, 


Moppelfries 
zu Bortieren, Vorhängen u. Sticke⸗ 
reien empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


Ich wohne jetzt 


Seglerſtraße Nr. 4. 


Aufträge für mich bitte ich im Reſtaurant 
Nicolai. Mauerſtraße 62, abzugeben. 


R. Schulz, Brunnenmeister. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
| H. Rausch. Gerſtenſtr. 8. 


Bekanntmachung. 


Von Sonnabend den 17. November er. wird der Straßen: 


bahnbetrieb mit Umſteigen 
Tivoli 


in einer Entfernung bis zu 80 m 


auf der Strecke Paſtorſtraße⸗ 
wieder auf⸗ 


genommen. Das Umſteigen hat auch für alle durchgehenden 
Wagen an dieſer Stelle ſtattzufinden. 


Thorn den 16. Nove mber 


1894. 


Thorner Strassenbahn. 


Breiteſtraße Nr. 4. | 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 

Niederlage der Fabrikate der vereinigten 
rheiniſchen Spiegel- u. Cafelglashütten. 
Verkauf zu Original ⸗Fabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 
Gärtnerei - Fensterglas 


zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


Werkſtatt für 
2 Bauglalerei 3 
2 
2 für farbige Bleiverglasungen 
im altdeutſchen Stil, ſowie für ſämmtliche vor⸗ 
kommenden 8 ſchnell und billig. 


Kunst- t-Handlung 


und fortwährende Austellung von 
gerahmten und ungerahmten Fildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ſtil⸗ 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager von 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photegraphie⸗ Ständern, Hausſegen, 
gemalten Wandtellern 2c. = 
Beſle Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 


Emil Hell, Breitefr. r. 4. 


H. Gottfeldt Thorn, Segleritrabr. 


Manufakturwaaren⸗, Tuch⸗, Mode-, Leinen, Wäſchegeſchäft. BE 


Fertige Herren⸗ und Knabenauzüge 1 


[An; Anzüge nach Maass. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ag 


Schiffbauerdamm 16. Berlin NW; 


Montag den 3. Dezember 1894 abends 8 Uhr 


Heinrich Grünfeld, 
Cello. 
U. A.: 


1,00 in der Buchhandlung von 


Nur 1 Mk 10 Pf. 


Ziehung 28. November 
Hauptgewinne: 


25000 Marl 
10000 Hart 
5000 Marl 


Sämmtliche 4418 Gewinne baar 
mit 90 % garantirt. 


Anhalter Lose l, 0 M., 


11 Stück für 10 Mark, empfiehlt 
die Hauptagentur 
Oscar Drawert. 


Einen großen Poſten 


weißen und blauen Mohn 


hat für ſogleich billig abzugeben 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


reparirt 
Gummis chuhe Franz Ostrowski. 


Schuhmachermeiſter, Marienſtraße Nr. 1. 


Baugeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer⸗ und 


Zimmermeiſter. 


Uebernahme kompletter Bauausſührungen, Reparaturen und 


Amänderungen. 
Anfertigung von Auſchlägen und Zeichnungen. wg 
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. 


Eine ältere, bereit3 eingeführte deutſche 
Lebenguerſicherungsbank ſucht einen 
in der Branche erfahrenen, leiſtungsfähigen 


Benmten 


Demfelben wird außer Proviſion und 
27 ein monatliches Fixum von 150 
bis 250 Mark gewährt. Herren, welche in 
der Branche noch nicht thätig waren, 
finden evtl. auch 1 

Offerten unter „Lebensbank* nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


Eine Buchhalterin, 


der polniſchen Sprache mächtig, von ſofort 
verlangt Achillerſtr. 7. 


Ein Lehrling zur Bäckerei 
kann ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, Bäckermeiſter. 


3, 4, 5, 7, 10 Mark bis 65 Mk. de. 


aletots, Reisemäntel, Jaquett's 


Rehe 


Gerlegt), 


— Rebhühner, — 


milde Enten 


empfiehlt 


M. H. Olszewski. 


Brennholz- und 
Uutzhalz-Verkauf. 


Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 
9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe ꝛc. 
offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


Zum Mohle der Menſchheik 


bim ich gern bereit, allen denen, welche an 
Magenbeſchwerd. „Appetitlosigkeit u. ſchwacher 
Verdauung leiden, ein Getränk (weder Me⸗ 
dizin noch Geheimmittel) unentgeltlich nam⸗ 
haft zu machen, welches mir bei gleichen 
Leiden ausgezeichnete Dienſte geleiftet hat. 
C. Schelm, Realſchullehrer a. D., Hannover. 


Neues 
Etabliſſement. 


bis zu den 
N ele antesten. 


Damen. 1. Riogenjoquetis, [Damen- u. Mädchen⸗Mäntel.] Rleiderſtaffe ahn 
5 bis 30 M Haus kleider. Ballstoffe ete. 
Gardinen Teppiche isn regieren Bettvorleger, Tücher Läufer — Fflanelle 
18 Pf. bis 150 Mk. 4 bis 20 Mt. 50 Pf. bis 10 Marl. 20 bis 75 Pf. 4.40 Pf. bis 2 Ml. 
N 1 Dowias | Teinewand Steppdecken Trieottaillen 
16, 186840 || 181 18 bis 40 PI. 18.20 bis 70 Bi. 2. 240 bis 10 Mt. | 2 bis 5 Mt. 


Röcke 
1,60 bis 4 Mk. bis 4 Mt. 


Schürzen |— 
50 Pf. bis 2 M.— 


W Wollhemden — 
losen 1,10 bis 4,50 M. [1,20 bis 3,50 1,20 bis 3,50 Mk. 


Damen-Floufen 


Bett-Inlett-Bezüge 


PP Laaken | 
1,50 bis 3 Mk. 


guter Qualitäten. 


Waaren neuester Sendung bekannt billigst. | 


Maier =; 
in Jlaſchen bei W. Tadrowski. 


— —— — — 
Ein gebrauchtes aber noch gut erhaltenes 
Harmonium EE 
zu kaufen geſucht. Gefl. 1 unter 
„Harmonium“ an die Exp. d. Ztg. erb. 
Fir einen ordentliben mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſteten Knaben iſt in 
meiner Buchdruckerei eine Lehrlingsſtelle 
offen. C. Dombrowski. 
ine Wohnung iſt von ſofort zu verm. 
Seglerſtr. Nr. 19, D. Grünbaum. 


Kleiner Laden 
nebſt Wohnung für ein Muſik-Inſtrumenten⸗ 
Geſchäft wird zum 1. April 1895 zu miethen 
geſucht in der Nähe des Altſtädt. Marktes. 
Off. bef. unt. „Muſik“ d. Exp. d. Ztg 


Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kab. 
von einem Herrn geſ. Off. m. Preisang. 
u. F. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 

Ein eleg. m. Zim. n. Kab. mit auch ohne 
Bek. v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 11, pt. 
in fein möblirtes Zimmer, . ev. 

E mit Burſchengel. von ſofort zu verm. 

Gerberſtraße Nr. 23, 2 Tr., zu erfrag. bei 

Sattlermeifter Schllebner. 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 Bettſchirm zu verk. Thalſtr. 22, II. 
beſtehend aus vier 


1 Wohnung, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


ine Wohnung 
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ 
ftall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 
Rudolf Brohm. 
ein möblirtes Zimmer mit Kabinet 
zu vermiethon Breitestrasse 41. 


] möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


im grossen Saale des Artushofes 


Kammermusik -Aben 


Max Pauer, 


Trio B-dur op. 97 Beethoven; 
Karten zu numm. Plätzen à 3 Mark, zu Stehplätzen à 1,50, Schüler 


d. 


karten “ 


Florian Zajie, 
Violine. 
Trio B-dur Rubinstein. 


Clavier. 


Walter Lambeck 


Friedrich Wilhelm! 
Schützenbräderſchn aft, 
Sonnabend, 17. Novembe 
Concert, 0 
Theater auf führung M 


Tanzkränzchen. 
Anfang präciſe 8% uhr: 
Welpeſen G 540 5 tit. Bo 
eingeladenen Gaſte haben utritt 
Der Vorſtand⸗ 


Dos Worgin Toff. 
Reform-Verein Tnorl. 4 


Infolge der Angriffe der neigen I ent 
dieneriſchen Zeitungen, die ſich 


a 
blöden, frei innige Politik für 5 wir 
verordnetenwahl zu predigen, ndern 
nicht nur alle dee jon Bi 


alle nicht in der anbefohlenen 
freiſinnig geſinnten wahlberechtigten 01 
bürger ihre Stimmen in der dri en 
theilung auf 
Sieg, 
in der zweiten Abtheilung auf 
Goewe 


Der Vorstand 


cc u en Hu. 


Die Kegelbahn 
iſt noch für einige De in der — 
haben. Grunau: 


Volksgarten. 


Heute ‚nz rt. 


Orchestrion-Gonc® 


Eutree frei. 
Paul Se lunge 
Jeden Sonnabend, abds, von 6 U ll 


friſche Grüß ö 
l Keberwirf 
bei ©. — © Schillerſte 1 
Restaurant Schulten, 10 1 
Sonnabend den 17. d. ki 


Frilche lan 
Cocos- und Woll 


cee für s Treppe 
ure un leum“ 
Linoleum a 
Delmenhorſter und Munde 


empfiehlt die uchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt NT. 


abzugeben. 


23. 


Gänsefedern, 5 


wie fie von der Gans kommen, # gaben u. 
ganzen Daunen habe ich abu 
ö verſ. Poſtpackete enthalten) 0 ver 
9 Pfund ge 10 Mark 
und, 

dieſelbe Sualität Ar (0 

Mk. 1,75 pr. Pfund, gegen! 
oder vorherige Einſendung des 
Für klare Waare garantire ri 
! was nicht gefällt zurück. 
Rudolf — * i. 


Die ſe Wohnung . 


des Herrn Major von Carnap, 


17, iſt ſofort zu Verne opp e 


1. 
Eine möbl. Wohnung Bere 12 FE >= 
m. a. o. Burſchengel. v. 

Eine freundliche e 1 
beſtehend aus 2 Wohnſtuben, 1 17 
Küche und Zubehör iſt Scillerftr- 4 auch u 
1 für 420 Mark ſofort oder 

1. Januar k. J. zu vermieten te e 


1 Wohnung en . 


verm. fa 
Sofort zu vermiethen: 2. 900% 
Preis 30 Mk. mon. Zu erfr. B 

8, 1. Etage. = ng 
2 frdl. g. möbl. Vord. Zim. m. ae 
m. a. o. Burſcheng. v. ſ. z. v. Gerber 

in möbl. Zimmer 1, icke 15 1 
Oktober zu verm. Culmerl ohn 


ME Stube und Rabinet mit 1 28,1 
Burſchgelaß zu verm. Brücken 


S 


5 2 


1b 


